
Moin Cuxhaven

VON TIM FISCHER

Konkurrenz
für Graf Zahl
Eins, ein Radfahrer, zwei,
zwei Radfahrer, drei, drei
Radfahrer - neben der Stadt-
sparkasse Cuxhaven werden
die Fahrradfahrer auf dem
Claus-Oellerich-Weg gezählt.
Graf Zahl hätte seine Freude
daran. Auch im vergangenen
Jahr wurde an mehreren Stel-
len in der Stadt gezählt, unter
anderem imWasserturmpark.
Durch spezielle Sensoren, die
sich in Schläuchen auf dem
Boden befinden, können die
Verkehrsteilnehmer erkannt
werden.
Seit Anfang 2023 sind die
Zählgeräte der Arbeitsge-
meinschaft Fahrradfreundli-
che Kommunen Niedersach-
sen/Bremen (AGFK) im Ein-
satz. Ziel ist es, den Radver-
kehr zu dokumentieren. All
das ist Teil des Radverkehrs-
konzeptes, mit dem die Stadt
die nächsten Kilometer in An-
griff nehmen will. Neben der
Verbesserung des Klimas soll
auch die Attraktivität des
Standorts gesteigert werden.
Dabei setzt die Stadt auf mehr
Sicherheit für Radfahrerinnen
und Radfahrer, bessere Rad-
wege und schnellere Verbin-
dungen - doch wo passiert das
alles? Bisher scheint mir nur
gezählt zu werden. Jedes Mal,
wenn ich über eines der Kabel
fahre, frage ich mich, wann
das Konzept endlich umge-
setzt wird.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 04:15 / 16:34
Niedrigwasser: 11:10 / 23:29
Wassertemperatur: 9° / Wind: SW 5
Wattwanderung: 09:00-11:15
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Blaulicht
Verursacher flüchtet
Zwölfjähriger
nach Unfall
leicht verletzt
Cuxhaven. Eine Unfallflucht er-
eignete sich am Dienstag gegen
14.30 Uhr im Bereich Strich-
weg/Ecke Strandstraße in Cuxha-
ven. Bei einer Kollision wurde
ein zwölfjähriger Junge leicht
verletzt.

Von hinten kommendem
Fahrzeug leicht erfasst
NachAngabender Polizei Cuxha-
ven kam es zu dem Vorfall, als
der Junge mit seinem Fahrrad
den Strichweg in Richtung Duh-
nen gefahren war. An der Ecke
zur Strandstraße hätte er kurz
angehalten, um einen Freund zu
verabschieden. Wie aus einer
Mitteilung hervorgeht, sei das
Fahrrad dann von einem von
hinten kommenden Fahrzeug
leicht erfasst worden, wodurch
der Junge stürzte.

Wie es heißt, habe sich der bis-
lang unbekannte Fahrer schließ-
lich vom Unfallort entfernt. Wie
der Junge berichtet, handelte es
sich bei dem Fahrzeug um einen
silbernen Opel.

Zeugen melden sich bei der
Polizei Cuxhaven per Telefon
(04721) 5730. (red)

Ganz ohne Gas geht es (noch) nicht
Wärmeversorgung im Rathaus: Warum die Verwaltung neben Wärmepumpen auch einen Brennwertkessel anschaffen will

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Mit Blick auf selbst
gesteckte Klimaziele und das
zu Jahresbeginn in Kraft getre-
tene Gebäudeenergiegesetz
wird die Stadtverwaltung mit
gutem Beispiel vorangehen
und in neue CO2-neutrale Hei-
zungssysteme investieren. Im
zunächst betrachteten Rat-
haus-Altbau ab sofort kom-
plett auf Gas zu verzichten,
macht aus Sicht des Ersten
Stadtrats Marcus Itjen aller-
dings keinen Sinn. Die Grünen
hatten sich mehr erwartet.

Was die „Keimzelle“ des in den
Jahren 2005/06 durch einen Neu-
bautrakt erweiterten Rathauses
angeht, plant die Stadt die Bestel-
lung von zwei mit (Sonnen)-
Strom gespeisten Luft-Wärme-
Pumpen, die Amtsstuben und Sit-
zungsräume in der kalten Jahres-
zeit auf Temperatur bringen, in
den Sommermonaten aber auch
zu kühlen vermögen. Die beiden
Geräte reichen aber offenbar
nicht aus - Spitzenlasten sollen
(statt mit einer weiterenWärme-
pumpe) auf konventionellem
Wege, nämlich mit einem eben-
falls zubeschaffendenGasbrenn-
wertkessel abgedeckt werden. Es
werde also nicht ganz ohne Gas
laufen, fasste Kämmerer Marcus
Itjen vor Mitgliedern des Um-
weltausschusses die künftige Si-
tuation im Altbau zusammen.

Im Neubau läuft bis auf
Weiteres eine Gasheizung
Kritikern vorgreifend wies Itjen
daraufhin, dass das Rathaus in
seiner Gesamtheit ohnehin nicht
von jetzt auf gleich „gasfrei“ zu
stellen sei: Wird der oben er-
wähnte Neubau doch ebenfalls
mit fossilem Brennstoff beheizt -
über eine Gasheizungsanlage,
die inzwischen 17 Jahre auf dem
Buckel hat.

„Eigentlich ist es nicht rat-
sam, das Thema allein in diesem
Gebäudeteil (demAltbau, d. Red.)
anzugehen“, betonte Itjen. Nach
seinen Worten könnte sich ein
solcher Schritt in ein paar Jah-
ren als nicht besonders weitsich-
tig erweisen. Dann nämlich,
wenn die Neubau-Gasheizung
ihre Lebensdauer überschritten
hat und man bei der Anschaf-
fung einer (klimaneutralen)
Nachfolgelösung Synergieeffek-
te nicht außer Acht lassen möch-
te. Deshalb habe er im Moment
kein gutes Gefühl dabei, sich nur

auf die eine Hälfte des Hauses zu
fokussieren, bekannte der Erste
Stadtrat - und verteidigte auch
den Kauf eines Gasbrennwert-
kessels als ökonomisch vertret-
bare Investition: Selbst wenn je-
ner an seinem ersten Bestim-
mungsort irgendwann nicht
mehr gebraucht wird, ist es aus
seiner Sicht kein Schaden, ein
solches Gerät in der Hinterhand
zu haben. Itjen denkt in diesem
Zusammenhang andere städti-
sche Liegenschaften oder auch
den Gebäudebestand der Stadt-
Tochter Siedlung, wo bei einem

Heizungsausfall zeitnahmit dem
Reserve-Kessel ausgeholfen wer-
den könnte.

Grünen-Vertreter
reagiert enttäuscht
„Das hört sich sehr vernünftig
an“, kommentierte Ausschuss-
mitglied Axel Schneider (Die De-
mokraten) unisono mit seinem
CDU-Ratskollegen Herbert Kihm.
Positiv äußerte sich auch der
SPD-Vertreter Nils Nickisch, der
lobend hervorhob, dass die Ver-
waltung bei den aus Kreisumla-
ge-Mitteln finanzierten Maßnah-

men „ein Gesamtziel“ in den
Blick nehme.

Enttäuscht zeigte sich da-
gegen der Ausschussvorsitzende
Johannes Sattinger (Bündnis
90/Die Grünen). Er habe erwar-
tet, so Sattinger, „dass ein Sys-
tem gewählt wird, das tatsäch-
lich zu 100 Prozent klimaneutral
ist“. CDU-Ratsfrau Christiane
Buck hielt ihm vor, dass man
beim Engagement für an und für
sich lobenswerte Ziele dennoch
nicht die pragmatischen Lösun-
gen aus dem Blick verlieren dür-
fe.

Im Cuxhavener Rathaus (die Ansicht zeigt die Front des in den Nullerjahren errichteten Neubaus) laufen gegenwärtig zwei von einander entkop-
pelte Heizungssysteme. Foto: Koppe

Panne im Politik-Abitur sorgt für Aufregung
Ein Tresoraufbruch an einer Schule in Goslar führte zu stundenlangen Verzögerungen auch an hiesigen Gymnasien

VON MAREN REESE-WINNE,
WIEBKE KRAMP UND TAMINA FRANCKE

Kreis Cuxhaven. Nach dem Ein-
bruch an einer Schule in Goslar
wurden die schriftlichen Abitur-
prüfungen im Fach Politik-Wirt-
schaft am Donnerstag in ganz
Niedersachsen unterbrochen.
Der Grund: Ein Tresor in der Ein-
richtung war gestürmt worden -
der unter anderem die Lösun-
gen der entsprechenden Prü-
fung enthielt.

Die Aufgabenzettel wurden
nach der Tat auf dem Schulhof
verstreut aufgefunden,was theo-
retisch bedeutete, dass sie lan-
desweit eingesehen werden
konnten. Bislang ist unklar, ob
die Prüfungen gezielt aus dem
Tresor entnommen worden wa-
ren oder ob es sich um Vandalis-
mus handelt.

Für die Schulen eine
ungewöhnliche Situation
Daraufhinhabendie Schüler ent-
scheiden können, ob sie noch am
selben Tag auf eine Ersatzklau-
sur warten und zeitversetzt be-
ginnen, oder einen Nachschreib-
termin nutzen wollen.

Gegen 7.30 Uhr sollen die
Schulleitungen per E-Mail durch
das Kultusministerium über die
Probleme mit den Abituraufga-
ben informiert worden sein.
Dann mussten die Abiturienten
und Abiturientinnen ausharren
und warten.

Auf diese Aufregung hätte Dr.
Marlies Reinke, Schulleiterin des
Gymnasiums Otterndorf, lieber
verzichtet. „Die Schülerinnen
und Schüler waren super pünkt-
lich da - und dann hieß es, die
neuen Aufgaben kommen spä-
testens um 8.30 Uhr. Wir sollten

sie zunächst weiter beaufsichti-
gen, etwas später durften sie im-
merhin noch einmal an die fri-
sche Luft.“ Die Aufgaben seien
letztlich erst um 9.30 Uhr gekom-
men. So lange mussten die zwölf
Prüflinge des Politik-Leistungs-
kurses warten, bis sie mit der

fünfstündigen Klausur endlich
starten konnten.

„Mit taten die Schülerinnen
und Schüler leid, aber sie haben
das relativ gut aufgenommen“,
sagt Dr. Reinke. Den Ausweich-
termin wollte keiner der Ottern-
dorfer Abiturienten wahrneh-
men. Die Schulleiterin gibt zu:
„Ich war angespannt ohne Ende,
aber am Ende kann ich jetzt dar-
über lachen.“

Prüfungen konnten
schließlich absolviert werden
Auch am Lichtenberg-Gymna-
sium (LiG) und am Amandus-
Abendroth-Gymnasium (AAG) in
Cuxhaven ist die Abiturprüfung
von allen Prüflingen noch am
Donnerstag geschrieben wor-
den; natürlich mit Verspätung,
wie dieDirektorenMartin Reher-
mann und Wolfgang Deutsch-
mann berichten. Deutschmann
(AAG): „Wir sind einmal zum
,Durchatmen’ und um den Kopf
wieder freizubekommen, auf
den Schulhof gegangen, um 15
Uhr waren alle fertig.“

Das Hemmoorer Gymnasium
war am Nachmittag nicht mehr
für eine Auskunft zu erreichen.

Symbolbild: Abiturientinnen und Abiturienten warteten am Donnerstag landesweit auf ihre Politik-Klausu-
ren. Foto: López/dpa
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